Die Bombennächte 1944
Und ihre verheerenden Folgen
Wirtschaft und Architektur


Es gab Zerstörungen in der Altstadt, der größte Teil der Stadt wurde ausgebrannt und in Trümmer gelegt. Dienstgebäude wurden bei dem Luftangriff (1944) völlig zerstört.

Die städtischen Straßenbahnen wurden unbrauchbar.
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Das Straßennetz, insbesondere in der Innenstadt, wurde zu großen Teilen durch die Trümmermassen unbrauchbar.

Wo früher Kulturdenkmäler, öffentliche Gebäude von außergewöhnlichem Rang, wertvoller Kunstbesitz und hervorragende Anlogen der Wirtschaft waren, entstanden nach der Bombardierung ausgedehnte Trümmer- und Ruinenfelder.
Viele tausend Wohnungen, Stadtteile wurden zerstört, ganze Viertel (Griesheim, Höchst, nord-östlicher Teil) sind ausgebrannt oder dem Erdboden gleichgemacht worden.                                                 Ein zerstörtes Viertel nach dem  Luftangriff  

Von über 1000 Fachwerkhäusern blieb nur ein einziges unbeschädigt. 



   
Versorgung

Alles an Nahrung, Kleidung oder Sonstiges wurde bis auf das kleinste Gramm gewogen und  gemessen, und dann an die Bevölkerung verteilt.

Nur für sehr Bedürftige konnte Versorgung ausgegeben werden.

Spinnstoff und Schuhwaren, eiserne Haushaltsgeräte, Möbel, Kochkohlen und sogar Waschpulver konnte man vom Wirtschaftsamt beantragen mit Bezugsschein.
Es gab eine Stelle, wo sich ausgebombte Fsamilien Möbel besorgen konnten. Aber woher stammten diese Möbel?

Aus den JÜDISCHEN Wohnungen , die man beschlagnahmt hatte!
Elektrizität, Gas und Wasser, die für den laufenden Verbrauch erforderlich waren,konnten nicht bereitgestellt werden, da die entsprechenden Anlagen während des Angriffes zum größten Teil vernichtet worden waren.
Es wurden sogar Zigaretten (Tabak) für Männer und Frauen abgewogen und verteilt und alle Raucher erhielten Raucherkarten um Tabak zu bekommen.

Statt einer Lampe mussten die Menschen wegen des Elektrizitätsverlusts mit einer Kerze zwei Tage aushalten.
Bezugsschein für Bombengeschädigte
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Kulturschätze
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Beim Luftangriff wurden vor allem der Römer und das Gebiet zwischen Liebfrauenberg, Töngesgasse und Hasengasse getroffen.

Öffentliche Gebäude, Kulturgüter, Schulen, Denkmäler, Wohnsiedlungen und Krankenhäuser wurden vernichtet.

Die Paulskirche brannte völlig aus.

Mittelalterliche Häuser in der Altstadt verbrannten großenteils restlos.                                                  
                                                           Römer nach dem Bombenangriff         

Alle Kirchen bis auf die Leonhardskirche wurden zerstört, ebenso die Klosterkirche des Karmeliterklosters. 
Opfer

In den ersten beiden Wochen nach dem Terrorangriff sprach man von einer toten Stadt.

Insgesamt kamen bei den Angriffen im März 1944 über 1800 Menschen ums Leben.

Da auf dem Römerberg Notausgänge waren, konnten allein rund 800 Menschen gerettet werden.
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Opfer des Bombenangriffes
Gruppe: Meltem, Nuran, Salima, Josipa, Büsra & Melike
